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Das neue polniſche Kabinett. 
Das neue polniſche Kabinett ſoll ſich nach den 
in Warſchau kurſierenden und vom ‚Kurjer Po— 
ranny“ wiedergegebenen Nachrichten wie folgt zu⸗ 
ſammenſetzen: 

Präſidinm und auswärtige Angelegenheiten: 
IJgnacy Paderewfki, 

Bizeminiſter des Aeußern Wladyslaw Graf 
Skrzynſ ti 
Blizeppäſident des Kabinetts und Finanzmini— 
ſter Leon Bilinſki, 

Miniſter des Innern Stanislaw Wojcie— 
chowſki, 

Miniſter für Handel und Gewerbe Andrzej 
ierzbicki, 
Verpflegungsminiſter Leslaw Zuaniecki, 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Szeze— 
niowſki, 

Landwirtſchaftsminiſter Racz ynſki, 
Miniſter fur Kultur und Kunſt Zenon Prsnvet 
Miniſier für das ehemalige preußiſche Gebiet 

Geiſtt Adamftn 
Für die Miniſterien der Juſtiz, der Eiſen— 

bahnen und für den Arbeiterſchutz ſind die Kan— 
didaten noch nicht feſtgelegt; wahrſcheinlich iſt es 
jedoch, daß auch auf dieſen Poſten Aenderungen 
eintreten. 

Der Kurjer Poznanſti“ bemerkt hierzu u. a.: 
Wir wiſſen nicht, ob die angegebenen Namen der 
neuen Miniſter der Waährheit entſprechen. Wir 
brauchen nicht hervorzuheben, daß die größten 
Zweifel die Berufung Bilinſtis zum Finanzmini - 
niſſer exweckt als eines Mannes, der mit der 
guſtrophilen Politik vom reinſten Waſſer verbun⸗ 
den iſt. Wenn der Miniſterpräſident zulaſſen 
wird, daß ihm dieſer Mann von den immer nach 
Macht ſtrebenden altiwiſtiſchen Kreiſen aufge⸗ 
drängt wird, dann wird er einen Fehler begehen 
der ſich früher oder ſpäter rächen und den auch 
das hieſige Gebiet ſchmerzlich empfinden wird. 
Dieſer Fehler wird ſogar durch die Berufung des 
Pfarrers Adamſti zum Miniſter für die Angele— 
genheiten des ehemaligen preußiſchen Gebietes 
nicht wieder gut gemacht werden können, deſſen 
Verdienſte übrigens entſprechend gewürdigt wer⸗ 
den. Ignach Paderewſti iſt an die Spitze der 
Regierung gekommen als Vertreter der Idee 
einer Vereinigung Polens im Bündnis mit den 
Verbandsmächten. Dieſer Idee hat eine Gruppe 
von Mäunern zum Siege verholfen, hinter der 
der überwiegende Teil der polniſchen Bevölkerung 
ſteht. Nur in enger Verbindung mit dieſer 
Gruppe kann der Miniſterpräſident ein wahrer 
Leiter des Staates werden. Anderenfalls wird er 
zum Spielball der Gruppen und Parteien, die 

einen geſunden nationalen Sinn nicht bewieſen 
haben. 

Das Ergebnis der Thorner 
Verhanodͤlungen. 

Warſchau, 30. Juli. 
Amu 16. Juli 1919 fanden (wie bereits be— 

richtet wurde) in Thorn Beratungen zwiſchen den 
Vertretern der Polen und der Deutſchen ſtait. 
Von polniſcher Seite waren anweſend: der 
Kommifſar des Polniſchen Vollsrates Dr. Laſzewſti, 
als Führer der Abordnung, ferner die Herren 
Jaula Polezynfti, Ratajſti, Poniliewſti, Szuman, 
Gabrylewiez Dobrzynſki und Panowiez. Von 
deutſcher Seite nahmen an den Sitzungen keil: 
Der Oberpräſident Schnackenburg, der Regie— 
rungspräſident v. Bülow aus Bromberg, der 
gleichzeitig Vertreter des Oberpräſidenten für die 
von der polniſchen Regierung noch nicht über— 
nommenen Gebieie Poſens iſt, Halke, Eiſenbahn⸗ 

* Bromberg, der Ober⸗ 
irgerme ¶n Thorn Haſſe und einige andere. Hinſichtlich der eee et erklaͤrten 

der Kommiſſar Laſzewfti und der Sberpräfident 
Schnackenburg, daß ſie durch ihre Regierung zur 
Fahrung der Verhandlungen ermahugt feien 
edoch nicht zu eigenmächtigen Befchffen. Die 
Aus ſproche über die noch immer vortommenden 
ortlichen Ueberfälle und Schießereien läugs der 
Demerkationslinie führten zu langen Beralungen 
über wilitäriſche Fragen. Es kam zu folgenden 
Ergebniſſen: 

1. Zie deutſchen Truppen, die mit der 
Räumcug des den Polen zugeſprochenen Ge— 
bietes hon begonnen haben, ſollen fich planmäßig 
zurceehen, and was die endgültige Räumung 

F — 

anbetrifft, ſo müßte zwiſchen den polniſchen und 
den deutſchen Heerführern eine genaue gegen— 
ſeitige Vereinbarung ſtattfinden, und zwar ſo 
ſchnell als möglich, damit die Ausführung ohne 
Schwierigkeiten vor ſich gehen kann. 

2. Einſtweilen müſſen Vorlehrungen zum ge— 
nügenden Schut der Bevölkerung getroffen werden, 
und zwar durch die polniſch deutſche Volks— 
wehr, die aus Mitgliedern beider Nationalitäten 
nach ihrem Zahlenverhältnis beſteht. Der Ober⸗ 
präfident von Weſtpreußen hat ſchon Verfügungen 
in dieſem Simne getroffen, der Regierungs⸗ 
präſident von Bülow erklärt, daß in den noch 
nicht abgetretenen Teilen des Poſener Gebietes 
auf ähnliche Weiſe vorgegangen wird. 

3. Eine Verſtändigung uber die Aufſtellung 
und Uebernahme der militäriſchen Einrichtungen 
und der zurückbleibenden militäriſchen Gegenſtände 
zwiſchen Fachleuten iſt notwendig. 

Die weiteren Verhandlungen hatten folgendes 
Ergebnis: 

1. Es wird der Wunſch ausgedrückt, daß 
Beamten und Beamtinnen jeglicher Art ihre 
Tätigkeit weiter ausüben, und zwar mindeſtens 
bis zu einem noch zu beſtimmenden Zeitpunkt. 

2Es wird nochmals hervorgehoben, daß der 
Aufruf der polniſchen Regierung vom 30. Juni 
1919 eine amtliche Erklärung iſt. 

3. Ueber die Beamtenſrage wird noch— 
mals auf Grund früherer Verhandkungen mit den 
Kommiſſariaten des Oberſten Volksrates in Poſen 
feſtgeſtellt, daß über die folgenden Punkte voll— 
kommenes Einverſtändnis herrſcht: 

a) Bis zum 1. Oktober verbleiben alle 
Beamten in ihren bisherigen Stellungen, doch 
ſollen ihnen Aufſichtsbeamte beigegeben werden; 

b) die polniſche Regierung übernimmt 
nach Bedarf älle Beamten in den Staats— 
dienſt. 

Es wird allen Beamten garantiert — auch 
denen, die erſt nach dem J. Januar 1908 zuge— 
zogen ſind — daß ſie ihren Beſitz liquidieren 
können und ohne Schwierigleiten mit ihrem be— 
weglichen Beſitz fortziehen dürfen. 

. Zur Klärung der Frage, inwieweit die 
preußiſche Regierung geſonnen iſt, ihre 
Behbrden und Beamten der polniſchen 
Regierung zur Verfügung zu ſtellen, iſt 
noch Verſtändigung erforderlich. 

Auf die Frage der deutſchen Vertreter nach 
dem Stand der Anſiedlerfrage erklärt der 
Kommiſſar Laſzewſti, daß von den verbindlichen 
Erklaͤrungen des Oberſten polniſchen Volksrates 
vom 30. Juni nichts zurückgezogen wird. Herr 
Laſzewſti iſt der Meinung, daß die Furcht, die 
Anſiedler, die nach dem ĩ. Januar 1908 zuge⸗ 
zogen ſind, müßten alle liquidieren und ab— 
wandern, unbegründet ſei. Wahrſcheinlich iſt, 
daß dieſe Angelegenheit in jedem einzelnen 
Fall unterſucht wird. Auf einen Antrag von 
deutſcher Seite erklärt der Kommiſſar Laszewſti 
ſich bereit, ſich dafür zu verwenden, daß die Be— 
ſchlagnahme und Liquidation der Güter phyſi— 
ſcher Perſonen ſich auf Immobilien beſchränkt. 
Außerdem wird den von der Liquidation betroſ⸗ 
fenen Perſonen, auch den Anſiedlern, ein ent— 
ſprechender Zeitraum zum freihändigen Verkauf 
ihres Beſitzes gelaſſen. 

Rat Loͤwe ſtellt den Antrag, daß die polniſche 
Regierung Stellung nimmt zu ſolgenden zwei 
Punkten: 

1. Daß ſie grunſätzlich einverſtanden iſt mit 
der Erteilung der polniſchen Staatsan— 
gehörigkeit an Perſonen, die nach dem 
1. Zanuar 1908 zugezogen ſind, mit Einſchluß 
der Anſiedler, und nur in einzelnen Fällen die 
Erteilung verſagt. 

2. Daß nach dem 1. Jannar 1921 
zwangsweiſer Verkauf ſtattfindet. 

Der Kommiſſar Laszewſti wird Schritte un— 
ternehmen, damit die polniſche Regierunz zu 
dieſen genannten Anträgen Sellung nimmt. Zum 
Schluß wurde über die militäriſche Dieſtpflicht 
beraten. Es wurde zugeſagt, die polniſche Re— 
gierung zur Erklärung ihres Standpunktes auf⸗ 
zufordern. 

Die Fortſetzung der Thorner Ver— 
handlungen fand in Danzig am 28. Juli 
ſtatt. 

In dieſen Sitzungen wurde das Protolkoll 
über die Thorner Verhandlungen aufgeſtellt und 
außerdenm das Material für die Sitzungen der 
Vertreter der polniſchen und deutſchen bezw. 
preußiſchen Regierungen bis zur endgültigen Be— 
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polniſcher Seite teil: Der Kommiſſar Laszewſtil! 
mit den Vertretern Weſtpreußens. Von deutſcher 
Seite: der Oberpräſident Schnackenburg, Herr 
von Bülow als Vertreter der noch deutſchen 
Teile des Poſener Gebiets, eine ganze Reihe von 
Vertretern ſtaatlicher, kommunaler und militäri— 
ſcher Behörden. Außerdem erſchien auf der Kon— 
ferenz der Geheimrat Loehrs als Vertreter des 
Miniſteriums des Innern in Berlin. Einer der 
wichtigſten Punkte der Beratungen in Thorn und 
Dauzig war die Auffindung greifbarer Mittel zur 
Beruhigung der Bevölkerung und zur Einführung 
einer neuen Staatsverwaltung ohne innere Er— 
ſchütterung. Die polniſchen und die deutſchen 
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werden wird und die weſtlich von Tribuſch und 
Gabel und öſtlich von Saborwitz verläuft 

von dort die Grenze der Provinz Poſen bis 
zu ihrem Treffpunkt mit der Oſtgrenze des Kreiſes 
Frauſtadt; 

don dort nach Nordweſten bis zu einem Punkt, 
der auf der Straße zwiſchen den Orten Unruh⸗ 
ſtadt und Kopnitz feſtzuſetzen iſt; eine Linie, die 
imn Gelande feſtzuſehen iſt und verläuft weſtlich 
der Orte Geyersdorf, Brenno, Fehlen, Alt⸗Kloſter, 
Klebet und öſtlich der Orte ülbersdorf, Ilgen, 
Weine, Lupitze, Schwenten; — 

don dort in nordlicher Richtung bis zu dem 
nördlichſten Punkt des Schlopſees: eine Linie, die 
im Gelende fefizuſehen iſt und der mittleren Linie Vertreter einigten ſich ſchließlich auf folgenden 

Vorſchlag: 
Bei den politiſchen Behörden der einzelnen 

Kreiſe werden polniſche Vertreter mit der Auf— 
gabe angeſtellt, die Jutereſſen der polniſchen Be— 
völkerung zu vertteten und aufklärend und be— 
ruhigend zu wirlen. Die Einzelheiten der Durch— 
führung dieſer Maßnahmen werden endgültig 
während der Verhandlungen in Berlin feſtgeſetzt 
werden. Alle Anweſenden ſtimmten darin über— 
ein, daß es angezeigt ſei, die Tätigkeit des Unter— 
kommiſſars in Danzig und das ungehinderte 
Wirken der polniſchen Volksräte wiederherzuſtellen, 
ſo daß aus dieſen Gründen die Beratungen in 
Berlin möglichſt beſchleunigt werden ſollten. 

Die Weſtgrenze Polens. 
Die geringfügigen Abänderungen, die die Frie— 

densbedingungen auf die deutſchen Gegenvor— 
ſchläge hin erfahren haben, haben auch kleine 
Veraͤnderungen der anfänglich feſtgeſetzten poſen— 
ſchen Grenze im Gefolge gehabt; der Wortlaut 
dieſer abgeänderten Beſtimmungen liegt jetzt vor; 
der betreffende Abſchnitt der Friedensbedingungen 
lautet jetzt folgendermaßen: 

An die Stelle von Artikel 27 (Seutſchlands 
Grenzen) Nr. 7 treten folgende Beſtimmungen: 

Die Grenzen Deutſchlands werden wie folgt 
beſtimmt: 

T. gegen Polen: 
Von dem obenbezeichneten Punkt (dem öſtlichen 

Endpunkt der Grenze zwiſchen Deutſchland und 
der Tſchecho⸗Slowakei) bis zu einem im Geläude 
feſtzuſehenden Punkt, ungefähr 2 Kilometer öſtlich 
von Lorgendorf; 

die Grenze, wie ſie nach den Beſtimmungen 
des Artikel 88 dieſes Vertrages (Artikel 88 hau— 
delt von dem inlernationalen Ausſchuß, der die 
Grenzen feſtlegen wird). 

Von dort in nördlicher Richtung bis zu dem 
Punkt, wo die Grenze der Provinz Poſen die 
Barkſch ſchneidet; eine im Gelände feſtzu— 
ſetzende Linie, die die folgenden Orte bei Polen 
belüßt: 

Skoriſchau, Reichthal, Trembatſchau, Kunzen⸗ 
dorf, Schleiſe Groß⸗Koſel, Schreibersdorf, Rippin, 
Fürſtl. Nieften, Pawlau, Tſcheſchen, Komadau, 
Johannisdorf, Modzenewe, Bogdaj; 

und folgende Orte bei Deutſchland be— 
läßt: 

bt endorſ Kaulwitz, Glauſche, Dalbersdorf, 
Beeſewitß, Straadam, Groß-Wartenberg, Kraſchen, 
Reu⸗ Mittenwalde, Domaslawit, Wedelsdorf, 
Tſcheſchen, Hammer; 

von dort in nordweſtlicher Richtung entlang 
der Grenze der Provinz Poſen bis zu dem Punkt, 
wo ſie die Eiſenbahnlinie Rawitſch— Herruſtadt 
ſchneidet; 

von dort bis zu dem Pualt, wo die Grenze 
der Provinz Poſen die Siraße Reiſen Tſchirnau 
ſchneidet: eine Linie, die un Gelaͤnde feftgeſetzt 

des Sees foigt aber ſo, daß die Stadt und der 
Bahnhof Bentſchen (einſchließlich der Schnittpunkte 
der Bahminien Schwiebus Bentſchen und Züůlli⸗ 
chau⸗ Bentſchen) aͤuf polniſchem Gebiet bleiben 

von dort in nordöſtlicher Richunn bis zu dem 
Schmitipuntt der Gremee der Kreiſe Schwerin, 
vicabaum und Meſeritz, eine im Gelände feſtzu⸗ 
ſehende Linie, die öſtlich von Betſche verläuſt; 

von dort in nördlicher Richtung die Grenʒe 
der Kreife Schwerin und Birnbaum, dann in öſt⸗ 
uͤcher Richtang die Nordarenge der p�roviunz Poſen 
bis zu demn Puntt, wo diefe Greuze die Nehe 
ſchneidet; 

don vort flußaufwärts bis zu ihrem Zuſami- 
menftuß mit der Küddow: der Lauf der Rebe 

hon dort flußaufwaris bis zu einem Puatt, 
der im Gelände feſtzuſetzen iſt 6 Kilometer ſüd⸗ 
öſtlich von Schneidemühl: der Lauf der Küddow 

don dort in nordöſtlicher Richtung bis zur 
ſüdlichſten Spitze des von der Nordgrenze der 
Provinz Poſen gebildelen Einſchnitis, ungefähr 
5 Kilometer weſtlich von Stahren; eine im Ge⸗ 
lände feſtzuſetzende Linie, die in dieſer Gegend 
die Eiſenbahnlinie Schneidemühl Konitz ganz auf 
deutſchem Gebiet läßt. 

Reichstag. 
87. Sitzung. 209. Juli. 

Im Namen der vereinigten Approodiſations- 
und Agrackommiſſion gibt Abg. Waſilewki 
Ertlarungen ab uͤber den Getreidewiriſchaftsplan 
für das Jahr 1919/20. Das Geſetz werde die 
Landwirte nicht in allen Punkten befriedigen. Die 
Landwirte hoffen auf Einführung des freien 
Handels. Bei den gegenwärtigen Bedingungen 
Sane man noch nicht den freien Handel mit 
Seireide einfuhren, andererſeits können aber Ver⸗ 
halimifſe, wie ſie waͤhrend der Okkupation herrſch— 
ien, nicht geduldet werden. Das vorliegende 
Geſetz habe das Monopol zur Grundlage. 

Abg. Areisewſti iſt infolge des im Lande 
herrſchenden Getreidemangels gegen den freien 
Handel mit Getreide. Es müſſen mindeſtens 
e Millionen Zentner aus dom Auslande bezogen 
verden. Der vorliegende Entwurf ſei verſehlt. 
Redner iſt für die Beſchlagnahme des Getreides 

und der Kartoffeln. Abg. Weinzieher erklärt, 
daß das Gefetz den Schleichhandel nicht beſeitigen 
werde. Der freie Handel mit Getreide ſei heute 
noch unmöglich. 5 — Abg. Geiſit. Adamſki erklärt, daß ſein 
Klub fůr den Vorſchlag der Kommiſſion ſtimmen 
werde obwohl er der Meinung ſei, daß das 
Slaalsmonopol auf Getreidehandel zu keinen gün⸗ 
ſtigen Ergebniſſen führen könne. 

Der Approviſationsminiſter Minkiewies 
beſtaligt, daß die landwirtſchaſtliche Produktion 
wider Erwerien gefallen iſt. Im beſten Falle 
wird die Lebensmittelernte 60000 

Waggens Getreide- und Mehl— 
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Nlich nur eine Frau, und auch 

keinen Augenblick beſinnen. 

41 aus dem Zuchthauſe kommt, nun denn, ſo könnt 

2 Lodzer Freie Preſſe — Donnerslag, den 31. Juli 1919 
f.r üchte betragen. Daher könne man die ſtäd⸗ 
tiſche Arbeiter⸗ und landloſe Bevölkerung nicht 
ohne ſtaatlicher Fürſorge laſſen. 

Schließlich wird das Geſetz in der zweiten 
und dritten Leſung angenommen. 

Nach Erledigung einiger weiterer Angelegen⸗ 
heiten ſchreitet das Haus zu den Verhandlungen 
über den Geſetzentwurf, betr. bezüglich die Ver— 
antwortlichkeit der Militärperſonen für Vergehen 
gegen das Staats⸗ und Heereseigentum und für 
Beſtechlichkeit. Berichterſtatter Abg. Swida er— 
klärt, daß das Geſet die Einführuung der Feld⸗ 
gerichte und Todesſtrafe vorſehe. Bis jetzt 
exiſtiern 11800 Kriminalverfahren 
gegen Soldaten und Offiziere we— 
gen Diebſtahls, Beſtechlichkeit oder 
Erpreſſung. Um der AÄrmee Geſundheit 
zu ſichern und ſie vor dem Zerfall zu ſchüten, 
müſſe man zu den radikalſten Mitteln greifen. 
Da während der Verhandlungen Widerſpruͤche 
im Geſetz zu Tage treten, wird dasſelbe der 
Kommiſſion zurückgegeben. 

Czernin über Erzbergers 
Rede. 

Warſchau, 29. Juli. (PpuT.) 
Graf Czernin veröffentlicht in der Monlags— 

nummer der „Preſſe“ ſolgendes Telegramm: So— 
weit ich nach den Preſſeauszügen urteilen kann, 
gibt Erzbergers Rede kein erſchöpfendes Bild der 

reigniſſe. Viele ſehr wichtige Vorgänge ünd 
überhaupt nicht datiert, und die Folge davon iſt, 
daß das Geſamtbild falſch erſcheint. Was meinen 
Bericht im April 1917 betriffl, in dem ich den 
Zentralmächten den Rat gab, ſie möchten um den 
Preis terriiorialer Opfer den Krieg beenden, ſo 
war er ausſchließlich für die beiden Kaiſer und 
den Reichskanzler beſtimmt. Damals beſtand die 
Hoffnung auf einen Verſtändigungsfrieden, wenn 
auch mit einigen Opfern. Ein Unverantwortlicher 
hat dieſen Bericht ohne mein Wiſſen und hinler 
meinem Rücken Erzberger zugehen laſſen, und 
dieſer hat das Geheimnis nicht bewahrt. Ich 
muß jedoch ausdrücklich erklären, daß Erzberger 
bona fide handelte und die begründete Ueber— 
zeugung hatte, er handle im Sinne der Beleilig⸗ 
ten, indem er das Geheimnis preisgebe. Durch 
Erzbergers Schritt erfuhren unſere Gegner den 
Inhalt des Berichts. Wer meinen Bexricht lieſi, 
kann ſich vorſtellen, was die Folge war. Meine 
Ausführungen ebenſo wie viele andere dort er— 
wähnte Dinge. laſſen ſich belegen durch Urkunden, 
die in meinem Beſitz ſind. Daß dieſer Bericht 
in Erzbergers Händen war, erfuhr ich erſt, als 
es ſchon zu ſpät war. Die vom Grafen Wedel 
erwähnten Tatſachen ſind jedoch nur ein Glied 
in einer ganzen Kette unverantwortlicher Politik, 
die ich erſt ein Jahr ſpäter aufdeckte uͤnd die den 
Anlaß zu meinem Rücktritt bildete. Mein Buch 
üher den Weltkrieg, das demnächſt erſcheinen wird, 
wird dieſe politiſchen Strömungen erkennen laſſen. 
Es ſtützt ſich auf Urkunden, die ein Beweis der 
Wahrheit ſind. Czernin. 

Erzbergers Enthüllungen im franzö⸗ 
ſiſchen Lichte. 
Wien, 30. Juli. (P. A. T.) 

Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet aus 
Saint; Germain: Painleve und Ribot erklären 
im „Echo de Paris“, daß die Enthüllungen Erz⸗ 
bergers ſehr übertrieben ſeien. Die ganze Ange⸗ 
legenheit erſcheine den beiden Politikern, die per⸗ 
ſönlich an ihr intereſſiert ſind, höchſt unklar. 

Frankreichs Abrüſtung. 
Paris, 30. Juli. (P. A. T. 

Der Marineminiſter hat folgende Abrüſtungs⸗ 
termine feſtgeſetzt: Die Seeleute des Einrückungs⸗ 
jahres 1909 werden am 30. Juli entlaſſen, des 

2 Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

(85. Fortſetzung.) 

Das Schweigen Hannchens nahm er für Zu—⸗ 
ſunmns Es hatte ihn daher noch zutraulicher 
gemacht. 

Er deutete auf den kleinen Heinrich, der am 
Boden krabbelte. 

„Hm, nun ja, ſeht mal, und was ſoll erſt 
werden, wenn der da größer wird? So ein Kind 
fühlt es, wenn die anderen es meiden, und wenn 
er erſt in die Schule geht, werden die Kinder 
von ihm abrücken und ihin ſagen, daß er Sohn 
des Zuchthäuslers iſt.“ 

Dieſes Mal konnte Hannchen eine heftige 
Bewegung nicht unterdrücken. 

„Nehmt's nicht für ungut,“ begütigte der 
Stelzen⸗Martin. Ich habe ja nur Euer Beſtes 
im AÄuge, und ich meine es auch nur gut mit 
Euch, und deshalb ſage ich Euch auch, Jr tätet 
klug daran, wenn Ihr Haus und Hof verkaufen 
und das Dorf mit Eurem Kinde verlaſſen 
würdet. Oder wollt Ihr etwa warten, bis Euer 
Mann heraus iſt? Bis dahin könnt Ihr alles 
verwirtſchaftet haben, denn Ihr ſeid doch ſchließ⸗ 

auf Euren 
Schwiegervater iſt in letzter Zeit ſo gut wie gar 
kein Verlaß. Ich an Eurer Stelle würde mich 

Ich würde, das 
hübſche Suümmchen in der Taſche, mit meinem 
Kinde zu dem Vater und der Muhme gehen. 
Und wenn, ſo Gott will, Euer Hermann geſund 

Einrückungsjahres 1910 am 15, Auguſt, des 
Einrückungsjahres 1911 vom 16,. bis zum 22. 
Auguſt und das Einrückungsjahr 1912 vom 23. 
bis zum 263. Auguſt. 

Die Raumung Kurlands. 
Paris, 30. Juli. (P. A. T.) 

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Ein Kom⸗— 
munique der leſtiſchen Regierung beſagt, daß 
wichtige Verjügungen betreffend die Zurüchziehung 
der deutjchen Truppen aus Lettland getroffen wor— 
den ſind. Kurland wird im Lauf von 3 bis 4 
Wochen gerdumt werden. Die ruſſiſchen Truppen 
des Fürſten Liwen werden an Bord engliſcher 
Schiffe nach der rujſiſchen Nordweſtfront geſchickt. 
Der dritte Transport hat Riga bereits verlafſen. 
Jur Beſchleunigung der Zurückziehung der deut⸗ 
tſchen Trappen ira: am 19. Juli ein aus den 
Pertretern Frankrerchs, Englands, Amerikas, Lett⸗ 
land« und Eftlands beſtehender Rat zuſammen. 
General von der Goltz ſieht ein, daß er den 
Friedensverirac genau befolgen muß. Es müſſen 
nicht nur die dentſchen Truppen Lettland verlaſſen, 
ſondern auch die Soldaten, die zum Schutze der 
öffentlichern Ordnung zurückgelaſſen werden ſollten. 
Der engliſche Oberji Arlends hat ſich auf Befehl 
des Generals Hngh nach Paris und London be— 
geben, um einen Kapport über die Zurückziehung 
der deutſchen Truppen zu erſtatten. 

Lokales. 
Lods, den 31. Juli 

Mittwoch Nationalfeiertag. Vorge— 
ſtern fand in der Schuldeputation eine Sitzung 
ſiatl, iN. der ſich ein Feſtkomitee zur Feier des 
Jahres ags des Einmarſches der Legionen unter 
Führung von Viljudiki bildete. Den Vorſitz 
führte Vizepröfibent Faterſon. An der Sitzung 
nahmen 1T Perſenen teil. Nach Erklärung des 
Zwecks der Verſammlung wurde beſchloſſen, den 
fünften Fahresteg Im G Augujt, feierlich zu be— 
gehen. Do Programm der Feier ſieht vor: 
10 Uhr morgens Kinderfeſt im Poniatowſtki-Park: 
2) Truppenporade, ſoſern das Generalkommando 
ſeine Zuſtimmung erreilt; 3) 2 Uhr nachm. Vor⸗ 
trege und Konzer? un Thalia-Theater: 45 Sitzung 
der Stadir exordneienverſammlung⸗ Anſprachen 
und eniſprechende Anträge; 5)*7 Uhr abends 
Feſtvorſtellung in Volniſchen Theater: 6) Feſt⸗ 
abend im 9. Soldatenheim in der Przejazdſir. 
Ein Abzeichen, eine Broſchüre mit der Anſprache 
des Brigadiers Silſudſti am Tage der Ueber— 
ſchreiinug der Grenze des ehem. Königreiches 
Volen werden auj den Straßen verkauft werden. 
Das Komitee veranſialtet heute in der Schuide— 
putation (Srednc 14) eine Vellverſammlung, zu 
der jömtliche Dereine und Körperſchaften einge⸗ 
laden wurden 

Schulden an Deutſchland. Die polniſche 
Regierung ſamme!n: gegenwärtig Material über 
die Höhe der vor dem Kriege entſtandenen und 
bisher nicht bezohlten Schulden an Deutſchland, 
um den Standpunt: feſtzuftellen, auf welchen 
Polen ſich in beirach: des Ari. 296 des Friedens⸗ 
vertrages jtellen ſoſl. Dieſer Artikel gewährt 
den aſſoziierten Secaten das Recht, von Deutſch— 
land zu verlangen, daß die privaten Vorkriegs 
ſchulden nicht 2elbar durch die Schulden, 
ſondern vermittels beſonderer Verrechnungskam⸗ 
mern zwoangsweije durch die Staaten ſelbſt regu⸗ 
liert werden follen. Der erwähnte Artikel ermächtigt 
jeden der beſceundeten Staaten, im Laufe von 
30 Tagen vorn Augenblick der Ratifizierung des 
Friedensvertrages zu erklären, ob er von dieſem 
Recht Gebrauch, machen will. Zur Beſchluß⸗ 
fufſung hieruber muß der Polniſche Staat ſich 
über die Geſomtſumme der Verpflichtungen unter⸗ 

X— Stadt beginnes oder Euch anderweitig ankaufen, 
wo man von der dummen Geſchichte nichts weiß!“ 

Hannchen hiel: das Anilitz geſenkt, um den 
Heuchler das zurnige Blitzen ihrer braunen Augen 
nicht ſehen zu lofſen. 

Es galt jehr nur noch, das letzte zu erfahren. 
„Wie gute Retjchläge Ihr zu erteilen wißt!“ 

ſagte ſie, den Jaden durch das Linnen ziehend. 
„Schade nur, daß e nicht ſo ſchnell auszuführen 
find, wie Ihr ßie erteilt. Um den Hof zu 
verkaufen, —7— dach vor allen Dingen erſt ein 
Käufer gefunden ſein. Das iſt aber bei den 
heutigen, ſchlechter Zeiten nicht ſo leicht.“ 

Der Stelzen⸗Martin räusperte ſich verlegen. 
„Wenn es das nur iſt,“ ſagte er dann, inner⸗ 

lich erfreut, ſie ſo ichnell bereit zu ſehen, „ſo 
glaube ich, daß Euch geholfen werden kann. Ich 
wuͤßte einen Käujſe? jür den Hof.“ 

„In der Tat? Ihr macht mich ſneugierig!“ 
„Es klingt guch ein bißchen komiſch und Ihr 

werdet große Angen machen. Aber ſchließlich iſt 
die Sache ſehr einjach. Erinnert Ihr Euch, was 
ich Euch vorhin ſagie, nämlich, daß ich mich mit 
den gräflichen Herrſchaften gar nicht ſtellen könnte 
und daß dich das Schloß demnächſt verlaſſen 
würde? Nun, Ihr werdet Euch bereits ſelbſt 
geſagt haben daf der Stelzen-Martin doch ſeine 
guten Gründe haben müſſe, wenn er eine ſo gute 
Verſorgung aufgibꝛ. Dem iſt auch ſo. Da es 
dem Herrn Grafſen und mehr noch der Frau 
Gräfin nicht erwünſch: iſt, mich auf dem Schloſſe 
zu behalten, ſo ha! mir der Herr Graf ſelbſt den 
Vorſchlag geinachn, mich für die lebenslängliche 
Rente, die er ſaix nach dem Willen des ſeligen 
Herrn Graſen zahlen muß, durch einmalige Aus⸗ 
zahlung einer größeren Summe ein⸗ für allemal 

Ihr ja mit Hilfe des Geldes ein Geſchäft in der abzufinden. 

Tage Abend! 
nun einmal in den Kopf geſetzt, Herr und Ge⸗— 

richten, da die Schaffung der Verrechnungs⸗ 
kammer ſich nur dann lohnen würde, wenn die 
Verpflichtungen eine bedeutende Höhe erreichen. 
Um der Regierung in dieſer Frage zu Hilfe an 
kommen, bittet der Verband für Textilinduſtrie 
des Polniſchen Staats (Petrikauer⸗Sit. 96) alle 
intereſſierten Perſonen, unverzüglich einen Aus— 
weis der Schulden an die Deutſchen, die vor 
dem 1. Auguſt 1914 entſtanden und bisher nicht 
bezahlt ſind, in Geſamtziffern einſenden zu 
wollen. 

Ankunft des Gehilfen des Miniſters des 
Inneru. Heute ſoll in Lodz der Gehilfe des 
Miniſters des Innern, Herr Beck, eintreffen. 

Beendeter Lehrgang. Geſtern nahmen die 
vom Lodzer Kreisſchulinſpelior veranſtalten Lehrer 
Ferienkurſe für Pädagogik, Phyſik und Mate— 
matik ihren Abſchluß. Sie wurden von 152 
Hörern beſucht. Am 1. Anguſt beginnt ein neuer 
Kurſus für Humaniſtil. 

Perſönliches. Der Direktor der Lodzer 
Handelsſchule, Herr Kloß, verläßt Lodz für 
immer und begibt ſich nach Warſchau, wo er die 
Leitung des Gymnaſiums auf den Namen König 
Wladyslaw WV. in Praga übernehmen wird. 

epidemie. In den nächſten Tagen begibt ſich 
eine große Expedition von Paris nach Polen, 
um die Ausbreitung der Epidemie auf Mittel— 
europa zu verhindern. Zu der Expedition ge⸗ 
hören 55 amerikaniſche Offiziere und freiwillige 
Sanitätsſoldaten. Amerika und England haben 
den größten Teil ihrer Entlaſſungsausrüſtung 
an Polen verlauft und der polniſche Geſundheils 
miniſter hat die ganzen Einrichtungen, die die 
Deutſchen zurückgelaſſen haben, ebenfalls nutzbar 
gemacht. Der Typhus iſt augenblicklich von der 
Oſtſee bis zum Schwarzen Meer epidemiſch. 

Die Vermeſſung von Lodz. In Lodz 
ſind die ſechs Vermeſſungsoſſiziere: Oberleutnani 
Michalowſti und die Leutnants Bilobradek, 
Zmudzki. Wyczulkowſti, Bochuſiewicz und Si— 
kowſki eingetroffen, um unter Aufſicht des ſtäd⸗ 
tiſchen Vermeſſungsingenieurs in Lodz und der 
Umgegend Vermeſſungsarbeiten vorzunehmen. 
Im Gebiete der Stadt ſchreiten die Arbeiten 
raſch vorwärts. Auf dem Turme der St. Sta— 
nislaus⸗Koſtla-Kirche wurde ein Beobachtungs- 
ſtand eingerichtet. Es macht ſich ein Mangel an 
ausgebildeten Technikern mit guien Inſtrumenten 
bemerkbar. 

Kreistags Ergänzungswahlen. Da die 
Ergänzungswahlen Kin die Kreistage nicht ord— 
nungsmäßig vorgenommen werden, hat das Mi— 
niſterium des Innern die Kreiskommiſſare davon 
in Kenntnis geſetzt, daß ſie die Vögte und Bür—⸗ 
germeiſter davon zu benachrichtigen baben, daß 
ohne beſondere Erlaubnis des Miniſteriums die 
Wahlen nicht vorgenommen werden dürfen. Auch 
dürfen auf der Kandidatenliſte der Wähler keine 
Perſonen ſtehen, die im Stadtrat beamtet ſind. 

Die Gerichtskommiſſion des Lodzer Wu— 
cheramtes hat in der vorgeſtrigen Sitzung fol⸗ 
gende Angelegenheiten erledigt: Bei M. Hurwicz 
in Zgierz wurde eine Kiſte mit fertigen Klei— 
dungsſtücken konfisziert. Außerdem wurden kon⸗ 
fisziert: bei J. Lewin, Petrikauer Straße 43, 
39 Arſchinen Ware, 116 Zigarren; der Beſitzer 
wurd mit 300 Mk. oder einer Woche Arreſt be⸗ 
ſtraft. D. Chojmann, Petrikauer Straße 42, er⸗ 
hielt 500 Mk. Geldſtrafe oder 2 Wochen Haft 
wegen Wucher mit Tabak. Bei J. Fuchs, 
Zgierſtaſtraße 52, wurde Petroleum konfisziert; 
außerdem wurde er mit 300 Mk. oder einer 
Woche Haft beſtraft. S. Hubel, Allee des erſten 
Mai 37, wurde mit 300 Mtk. dafür beſtraft, 
weil er keine Miel⸗-Preisliſte für ſeine Wohnun⸗— 
gen ausgehängt hatte. Bei W. Mazelos, No—⸗ 
womiejſkaſtraße 30, wurden 260 Pfd. Leder 
konfisziert; der Beſitzer erhielt 500 Me. Geld⸗ 

auch bereits genannt und ſie dürfte hinreichen, 
den Schulzenhof von Euch zu erwerben. Euch 
ſelbſt aber wird das Bewußtſein auch angenehm 
ſein, Haus und Hof in den Händen eines alien 
Freundes zu wiſſen. Hehehehe! Nun, was 
meint Ihr?“ 

Er verſtummte jählings. 
Unter den durchbohrenden Blicken Hannchens 

wich die letzte Farbe aus ſeinem ohnehin fahlen 
Geſichte. 

„Daß Ihr ein elender Heuchler und abge⸗ 
feimter Schurke ſeid!“ rief Hannchen, indem ſie 
ſich gleichzeitig erhob. „Ich ahnte gleich, daß 
etwas Aehnliches hinter Eurem Beſuche ſteckte, 
und wenn ich Euch ſo lange reden ließ, ſo ge⸗ 
ſchah es nur, um zu wiſſen, welchen Streiches 
ich mich von Euch zu verſehen habe. Jetzt keune 
ich Eure freundliche Geſinnung und ſage Euch 
daher: Hinaus! Und daß Ihr Euch nie wieder 
auf dem Schulzenhofe blicken laßt! Denn wenn 
ich auch nur eine Frau bin, ſo werde ich mich 
doch eines unerbetenen Beſuches zu erwehren 
wiſſen!“ 

Sie ergriff ihr Kind und ging, ohne den 
Stelzen⸗Martin eines weiteren Blickes zu wür⸗ 
digen, in das Haus. 

Auch der Stelzen⸗Martin hatte ſich erhoben. 
Er blickte ihr mit haßverzerrtem Antlitze nach. 
„Hohoho, nur nicht ſo ſtolz, Frau Rohde !“ 

ziſchte er ihr halblaut nach. „Noch iſt nicht aller 
Der Stelzen-Martin hat es ſich 

bieter auf dem Schulzenhofe zu ſein! Hat er 
ſchon ſo viel erreicht. warum ſollie ihm nicht 
auch das gelingen? Nehmt Euch in Acht! Wenn 
Ihr nun auch meine Pläne kennt, ſo können ſie 

Er at mir die Höhe dieſer Summe Euch doch noch ſehr gefährlich werden! 

Expedition zur Bekämpfung der Typhus⸗ 

ruhe verſetzt hat. 

Ring 15, wurde mit der Konfiskation von 14500 
engliſcher Zigaratten und 1000 M. oder 3 Wochen 
Haft beſtraft. Bei G. Tan, Ceglanaſiraße6, 
wurden Tücher, 
außerdem wurde er mit 300 Mk. oder Wochen 
Haft beſtraft. J. Moszkowicz, Zawadzkaſtraße 
Nr. 22, wurde zu 500 Mtk. oͤder zwei Wochen 
Arreſt deswegen verurteilt, weil er keine Miel— 
Preisliſte für ſeine Wohnungen ausgehängt hatte. 

Beſtrafte Landbefitzer. Wegen Nichtab⸗ 

Dörfer aus 29 Kreiſen mit zuſammen 680 520 
Mark und 912 490 Kronen Geldſtrafe und von 

den Beſtraften befinden ſich allein 59 Gutsbe— 
ſitzer. 
meinde mit Strafen belegt, die der „Monitor“ 
nicht näher bezeichnet. 
ſtändig, eine größere Anzahl Landbeſitzer harrt 
noch der Beſtrafung. Unter den Beſtraften be— 
finden ſich 2 Gutsbeſitzer, die je 100 000 Mark 
Geldſtrafe und Gefängnis, 1, der 100 000 Kronen 
Geldſtrafe und Gefängnis, 1, der 90 000 Kronen 
Geldſtrafe, 1, der 75 000 Mark, l, der 75 000, 

Mark, J, der 35 000 Mark, Lder 30000 Mark, 

2, die je 30 000 Kronen und 2, die je 25000 
Mark Geldſtrafe neben entſprechender Gefängnis⸗ 
haft zudiktiert erhalten haben. 

Tagung der Schornjteinfeger. Am 26., 
27. und 28. Juli fand in Lodz eine allpolniſche 
Zuſammenkunft der Schornſteinfegermeiſter ſtatt, 
zu der Delegierte aus 
drei Teilungsgebiete erſchienen waren. Die Zu⸗ 
ſammenkunft hatte die Regelung verſchiedener 
Fragen des Schornſteinfegerberufes zum giel. 
Es wurde einſtimmig beſchloſſen, bei der Regie⸗ 
rung Schritte zur Normierung der Bedingungen 
des Schornſteinfegerberufes einzuleiten. In 
dieſem Sinne wurde an das Miniſterium des 
Imnern eine Denkſchrift gerichtet, in der die 
Wiedererlangung der Rechte für die Schornftein⸗ 
fegerinnung und die Einführung der zwangs⸗ 
weiſen Saͤuberung ſämtlicher Schornſteine im 
Reiche angeſtrebt wird. Das Schornſteinfegen 
ſoll nur Innungsmeiſtern geſtattet ſein. 

Zum Streik auf der Zufuhrbahn. Ein 
Schaffner oder Maſchiniſt verdient jeht dnonatlich 
300 vis 340 Mark, ein Handwerke Lab bi 
1.91 M. die Stunde was bei einem achtſtündigen 
Arbeitstage 11.68 bis 15.28 M. beträgt. die 
Teuerungszulage macht 10.40 M. und fuͤr jedes 
Kind bis zu 15 Jahren 5.25 M. wöchentlich aus. 
Die Wohnungszulage beträgt 5 Proz. des Grund⸗ 
gehaltes. Die nach dem R November 1918 an— 
geſtellten Beamten erhalten keine Teuerungs⸗ 
zulage. Der Verband der Zufuhrbahner fordert 
die Feſtſetzung folgender Löhne: fuͤr einen Kon⸗ 
trolleur monatlich 660 M., für einen Schaffner 
500 M., für einen Wächter 400 M. 
Wohnungszuſchlag. Die Teuerungszulagen be— 
tragen auf Grund des Reichstagsbeſchluſſes 
monatlich für unverheiratete 125 M. für ver— 
heiratete mit einem Kinde 187.50 M. und mit 
zwei Kindern 250 M. 

Kleidern. Im Mägiſtrat hat eine Delegation 
der Arbeitsloſen vorgeſprochen, die die Nachricht 
über den Diebſtahl von für die arbeitsloſe Be⸗ 
voölkerung beſtimmten Kleidungsſtücken in große Un⸗ 

Sie baten um Auftlärung. 

Damit griff er nach ſeinem Krückftocke und 
hinkte aus dem Hofe. — — 

legenheit finden, zu beweiſen, daß es ihr trotz 
ihres ſanften Sinnes doch nicht an der kraftvollen 
Energie des Mannes fehlte. 

Ein Vorfall gab dazu Anlaß, der noch die 
verhängnisvollſten Folgen nach ſich ziehen ſollte. 
Es war am Nachmittage. 

Die Knechte und Mägde waren ſoeben vom 
Felde heimgekehrt. 

Hannchen wollte ch nach dem Stalle begeben, 
um noch einer kranken Kuh zu ſehen. 

Als ſie den Stall betrat, bot ſich ihr ein 
Anblick, der ihr die Röthe in die Wangen trieb. 

Au dem Hofe arbeitete ſeit einigen Wochen 
ein polniſcher Knecht. 

Wenzel Stagurta war ein roher, gewalt⸗ 
tätiger Burſche, dem jeder gern aus dem 
Wege ging. 

Nur Eine hielt zu ihm. 
Daß dieſe Eine die ſchwarze Bertha war, 

brauchte eigentlich niemand zu wundern, denn 
auch ſie war wegen ihres frechen, herausfordern 
den Weſens allgemein gemieden. 
Dieſes Pärchen überraſchte Hannchen in zärt⸗ 

lichſter Umſchlingung. 
Hannchen gehörte durchaus nicht zu jenen 

überſtrengen Naturen, die es gleich für Sünde 
und Verbrechen halten, wenn zwei fich einander 
lehende Menſchen ſich umſchlungen halten und 
üſſen. 

Aber ſie hielt auch auf Anſtand und gute 
Sitte. 

Was in dieſem beſonderen Falle ihren Un— 
willen noch erhöhte, war die Reſpektloſigkeit der 

J 

Beiden. Fortſetzung folgt. 

ſtrafe oder 2 Wochen Arreſt. J. Sender, Alter 

Stoffe und Socken konfisziert; 

liefexung von Getreide wurden dem „Monitor 
Polſti“ zufolge, 334 Landbeſitzer und 19 ganze 

1Tag bis 3 Monaten Gefängnis beſtraft. Unter 

Außerdem wurden 142 Bauern einer Ge⸗ 

Die Liſte iſt nicht voll 

Kronen, 1, der 80 000 Kronen, l, der 70000 
Kronen, J, der 60 000 Kronen, 1, der 50000 

3, die je 25 000 Mark, 2, die je 32 000 Kronen, 

ſämtlichen Städten der 

*w⸗ 

plus 100, 3 

Zum Diebſtahl von amerikaniſchen 

NRoch am ſelden Tage ſollte Hannchen Ge- 
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CTheater und Konzerte. 
.FSünſtlerkabarett. Wie bereits mitgeteilt, werden 
Segadeater Gaftſpiele des —— Künftler⸗ 
Faetz ſtattfnden Von deun Käünſtlern ſeien R. 
* aſinſti. 5 Boxrowſka und Lola Patroni erwähnt. 
— orftellungen ſinden am Sonnabend, den 

guſt. um 7 und B uhr abends flaut Gintritis 
karten ſind an dere ſf —8 — Theaterkaſſe von 1151 und von 

Sport. 
Ein Fußballwettfpiel zwiſchen der 

Warſchauer „Polonia“ und der Mann⸗ 
Hant des „Touriſten⸗Klubs“ findet Sonn⸗ 
83 nachmitiag 3 Uhr auf dem Helenenhofer 
orwlas ſtatt. Es iſt dies das J. Wettſpiel, 
das die Mannſchaft des Lodzer „Touriſten⸗Klabs“ 
n dieſer Spielſaiſon veranſtaitet. Da fie mit 
F erprobten und in jeder Beziehung erſlklaſſigen 

annſchaft der Warſchauer „Polonian den Kampf 
aufnimmt, ſo handelt es ſich hier um ein deden 

gsvolſles ſportliches Exeignis, worauf wir alle 
portsfreunde auf die Bekannimachung im In⸗ 

eratenteil aufinerkſam machen. 

Aus der Umgegenod. 
� Ozortow. Raubüberfälle. Dieſer 
I iſt der Fleiſcher Witoslawſki in dem Flecken 
Farzeczew von Räubern überfallen worden, die 
ihm I T Ooo Mark raubten. Die Räuber kounten 
noch nicht exmiltelt werden, und üben ihr Ge— 
decbe weiter aus. — In der Nacht zum Sonn⸗ 
ag hörte der in demſelben Flcken wohnhafte 

Jeiſcher Chojnacki ein Geräuſch, das ihn aus 
em Schlafe viß. Als er den Kopf hob, ſtand 

— Mann mit verbundenem Kopfe vor ſeinem 
Bette, richtete einen Revolver auf Chojnacki und 
forderte ihn auf, fich ruhig zu verhailen. Ein 
weiter Bandit, den Chojnacki zum Fenſter ein⸗ 
ſteigen ſah, trat an den Schrank, in dem Choj⸗ 
nacki 8 500 Mark liegen hatte, und nahm das 

eld an ſich. Die im Schrank liegende goldene 
hr, 2 Trau- und 2 andere goldene Ringe, 
fteckte er gleichfalls ein. Nachdem die Banditen, 4 
zu der Zahl, anch den Ladenſchub durchfucht und 
den Inhalt an ſich genommen hatten, verüeßen 
— die Wohnung. Thojnacki nahm ſoſort mit 
VJ ? anderer Einwohner ihre Verfolgung auf, 
die jedoch ergebnislos verlief. — In der darauf— 
jolgenden Nacht klopften einige Männer bei dem 
Landwirt Joĩef Szezesny im Dorfe Golaszyn, 
Sem. Pieslowics. an die Tür an und verlangten, 

aß ihnen geöffnet werde, da Polizei da ſei. 
— kam der Aufforderung nach und öffnete. 

Nanner in Poltzeiuniform traten an ihn heran 
Ind befragten ihn um die im Hauſe befindlichen 
Mänuer. Als ſie deren Zahl feſtgeſtellt hatten, 
Liefen ſie alle in ein Zimmer, wo fie ſie in den 
dun ſperrten. Darauf riſſen die angeblichen 
dvr iziſten die Oefen ein, wobei ſie angaben, nach 

old zu ſuchen. Szczesnh, der den Tätern kein 
Geld geben konnte, wurde erſchoſſen. Die Unbe⸗ 
kannten ſpannten dann die Pferde des Ermordeten 
an den Wagen und fuhren davon. Welche Beute 
ihnen in die Hände' gefallen iſt, iſt bisher nicht 
feſtgeſtellt worden. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Zugzuſammenſtoß. Am 

29. Juli, um 5 Uhr fruh, ſtieß anderthalb Werft 
von der Station Vemblin ein aus Krakau kom⸗ 
mender Perſonenzug mit einem rangierenden 
Buterzug zuſammen. Die Lokomotive des Per— 
ſonenzuges fuhr dem Güterzug in die Flanke, 
wobei 7 Waggons des letzten zertrümmert wurden. 
Die Lokomolde des Perſonenzuges wurde er—⸗ 
heblich beſchädigt, ————— 2 —c zerſtört und 

der Poſtwagen beſchädigt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. ſch 
d Radom. Ein 14jähriger Defrau— 

ant. Der 1ajchrige Kaufburſche des Inge— 
nieeurs Szpigowſti in Radom. Mieczyslaw 
Kempſtki, eutwendete ſeinem Herrn 150 000 Kro⸗ 
nen und flüchtete damit. Dank der ſofort auf⸗ 
genommenen Verfolgung konnte der junge Vieb 
mit dem Gelde auf der Station Ruzat verhaftet 

Krakau. Schwere Ueberſchwem— 
mungskataſtrophe in Galizien. Am 
21. Juli wurde der Kreis Gorlkice, einer 
Meldung der P. A. T. zufolge von ungeheuren 
wollkenbruchartigen Niederſchläͤgen heimgeſucht. Es 
wurden 34 Doͤrfer und 2Städtchen zer— 

ſtört, und zwar die weite Niederung von Gor⸗ 
liee und Biecz. 

Zur Feſtſtellung des Umfanges der Verwü— 
ſtungen und zur Hilfeleiſtung für die von der 
Kataſtrophe betroffene Bevölkerung trafen in 
Gorlice der Generaldelegierte Galecki, der Ver⸗ 
treter des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten 
Dudek und Herr Ponezkowſti ein. Obwohl eine 
Woche ſeit der Ueberſchwemmungskataſtrophe ver⸗ 
gangen iſt, ſieht man noch die Folgen der letzteren. 
Das Waſſer erreichte die Hälfte der Häuſerhöhe. 
Der Delegierte Galecki beſuchte Szymbark, wo 
gleichfalls große Zerſtörungen verurſacht wurden. 
Der Fluß Byſtra iſt aus ſeinen Ufern 
getreten und überſchwemmte alle Wege, wobei 
7 Brücken mitgerifſen wurden. Die Ver— 
wüſtungen waren kataſtrophal. 

In dieſer Gegend betrugen die Geſamtſchaden 
770 000 Kronen, im Dorfe Moszczenica 415 000, 
in Mszanka 354 000, in Gorlice 260 000 Kronen. 

Der Delegierte Galecki hielt mit dem Bau— 
führer Tyszowſki eine Konferenz ab und beſtimmte 
für den Zweck des ſofortigen Wiederauf— 
baus der Ortſchaften 1 Million Kro— 
nen. Die Geſamtkoſten der im Kreiſe Gorlice 
verurſachten Schäden betragen 10 Mill. Kronen. 

Nach Gorlice ſind Transporte mit Lebens— 
mitteln und Kleidungsſtücken abgegangen. 

Die Ratifizierung 
des Friedens⸗Vvertrages 

durch den Reichſstag. 
In der geſtrigen Reichstagsſitzung wurde 

zur Ratifizierung des Friedensvertrages 
mit den Deutſchen und des Vertrages 
zwiſchen Polen und den Großmächten geſchritten. 

Miniſterpräſiden Paderewiſki ergreift zu 
folgender Rede das Wort: Hohes Haus! Möge 
es mir erlaubt ſein, dieſen Bericht mit dem 
freudigen Ausruf: Endlich iſt unſer Vaterland 
frei! zu eröffnen. Der von den Deutſchen unter⸗ 
zeichnete Frieden hat die Unabhängigkeit Polens 
anerkannt. Wenn die Volksabſtimmung über 
Ermeland, Oſtpreußen und Oberſchleſien zu unſeren 
Gunſten ausfällt, werden wir eine große Fläche 
Land in unſeren Beſitz bekommen. Darunter 
auch denjenigen Streifen, der bereits zur Zeit 
der Jagellonen nicht mehr in unſerem Beſitz war. 
Und wenn auch bei der Uebernahme dieſer Ge— 
biete noch große Opfer getragen werden müſſen 
und ſelbſt teures polniſches ut vergoſſen wer⸗ 
den wird, ſo können wir jedoch bereits heute mit 
Zuverſicht daran denken, —* dort im Weſten ein 
ſchöner und bedeutender Teil des polniſchen 
Staatsgebäudes entſtanden iſt und von den 
größten Weltmächten anerkannt wird. Der 
Friedensvertrag, den ich heute dem hohen Reichs⸗ 
tage zur Ratifizierung vorlege, unterſcheidet ſich 
etwas von den früheren, vor zwei Monaten all⸗ 
gemein beſprochenen Friedensbedingungen. Und 
zwar ſind einige Aenderungen vorgenommen 
worden. Davon ſind einige für uns unvorteilhaft 
und die anderen wieder zu unſeren Gunſten. 
Allgemein betrachtet verlieren wir im Vergleich 
zu den früheren feſtgeſetzten Friedensbedingungen 
einige Quadratlilometer an Land. In völkiſcher 
Hinſicht gewinnen wir jedoch ſehr viel. Und zwar 
werden im Weſten 95 000 Ddeuiſche auswandern 
und an ihrer Stelle 60000 Polen einrücken. 
Dieſe Zahlen ſind einwandfrei. 

Paderewſki iſt der Meinung, daß von eiuer 
Ablehnung der Ratifizierung des Vertrages 
zwiſchen Polen und den Großmächten keine Rede 
ſein könne. Die Delegierten Polens haben ihn 
bereits unterſchrieben, weil ſie ihn unterſchreiben 
mußten; ſie haben zwar Einwendungen gemacht, 
doch waren dieſe erfolglos. Die Aufzwingung 
des Rechts der nationalen Minder— 
heiten hat uns tief berührt, da wir ſeit 800 
Jahren ein gaſtfreundliches Volk waren, welches 
ſogar Schlangen an ſeinem Buſen nährte. War 
es richtig, daß man den Polen, die ſtets tolerant, 
liberal und fortſchrittlich waren, dieſes Recht auf⸗ 
drängte, wie einem kleinen barbariſchen Urvolke? 
War es richtig, daß nach den feierlichen Er— 
klärungen der Regierung und des Reichstags, 
daß alle Bürger Polens gleiches Recht 
haben werden, Polen dieſes Mißtrauen entgegen⸗ 
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gebracht wurde? Man wollte uns zwar nicht 
beleidigen, doch hatte man falſche Informationen 
über uns abgegeben. Wenn dieſes Recht dazu 
beiſragen wird, daß die inneren Verhältniſſe 
bei uns eine Beſſerung erfahren, ſo begrüße ich 
es als einen Sieg. 

Nicht einer von uns iſt der Anſicht, daß die 
Erklärung der Weichſel als internationaler 
Waſſerarm für Polen ungünſtig ſein wird. Auch 
uns erſcheint dies ſo. Doch als auch andere 
Flüſſe internationaliſiet und der allgemeinen 
Schiffahrt zugänglich gemacht wurden, konnten 
wir uns damit nicht anders als für eiwerſtan— 
den erklären. 

Hierauf kommt der Miniſterpräſident auf das 
Völkerrecht zu ſprechen und führt aus, daß es 
nur phyſiſche Rechte gibt, die ſtändig ſind. 

Ich danke den hochedlen Männern, ich danke 
dem ehrwürdigen Präſidenten Wilſon, Herrn 
Clemenceau, Herrn Lloyd George. Orlando wie 
auch ihren Beratern für das Mitgefühl, Ver— 
ſtändnis und Berückſichtigung der allerwichtigſten 
und brennendſten Fragen. 

Den großen ſiegreichen Völkern, dem ritter⸗ 
lichen und uns ſo leuren Frankreich, den Verein. 
Staaten, Italien und Japan ſpreche ich den 
tiefſten Dank aus für die Polen erwieſene Hilfe 
und Unterſtützung. 

Weiter dankt er den verſammelten Geſehz⸗ 
gebern, die zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
im Lande beigetragen haben. Dadurch habe 
man jenſeits der Grenze eine gute Meinung von 
uns erhalten. Er dankt dem Oberbefehlshaber 
und der tapferen Armee, den Auswanderern in 
Amerika, dem Nationalkomitee in Chicago für 
die Opferwilligkeit, dem Pariſer Nationalkomitee 
für die Erfüllung der geſchichtlichen Aufgabe. 
Zwiſchenruf Diamands: Nur Dmowſki beiſeite 
laſſen h Mein Herr! Ich muß gegen jeden 
gerecht ſein. Ich gehöre zu keiner Partei. Jeder 
iſt mir ein Bruder. 

Nochmals dankt Paderewſti allen, dem Leiter 
und den Mitarbeitern des Kongreßbüros. 

Dem Hohen Reichstage den Friedensvertrag 
mit Deutſchland zur Ratiſizierung vorlegend, wie 
auch den Vertrag zwiſchen Polen und den Groß— 
mächten und beſreundeten Staaten, beide unzer⸗ 
trennbar miteinander verbun den, erlaube ich mir 
vertrauensvoll um unverzügliſche und gleichzeitige 
Beſtätigung zu bitten. 

Große Oppoſitionen und ſchwere Mühen war—⸗ 
ten unſer. Von den weiteren Beſtimmungen und 
dem ſchleunigften Siege der polniſchen Waffen 
wird das Los der Oſtgrenzen und der Größe 
Polens abhängen. Alles haängt von uns ſelber 
ab (Beifall). Wir wünſchen Eintracht und gute 
Beziehungen zu allen unſeren Nachbarn. (Rufe: 
Richtigh)“ Ständig im Kriege zu leben iſt nicht 
möglich. Und wir wollen keinenKrieg. 
Wir wunſchen nach außen Frieden, um das Land 
im Innern auszubauen, um ſchöpferiſche und 
wirtſchaftliche Arbeit leiſten zu können. 

Die Rede Paderewſktis wird mit ſtarkem 
Beifall aufgenommen. Das Haus wriitt dann in 
die Debatte ein. 

* * 
* 

Wegen der vorgerückten Stunde bricht der 
Marſchall die Sitzung ab, die morgen um !/. 11 
ihren Fortlauf nehmen wird. 

Letzte KNachrichten. 
Graf Lerchenfeldt deutſcher Geſandter in 

Warſchau? 
Warſchau, 30. Juli. (P. A. T. Aus 

Berlin eingetroffene Perſonen berichten, daß als 
Kandidat für den deutſchen Geſandten in Warſchau, 
Graf Lerchenfeldt aufgeſtellt worden iſt. Ob 
dieſe Nachricht aus glaubwürdiger Quelle ſtammt, 
iſt unbe kannt. 

Um Polens Grenzen. 
Generalſtabsbericht vom 30. Juli. 

Litauiſch⸗-weißruſſiſche Front: 
Auf der Linie Saporosna — Wolma greift der 
Feind mit ſtarken Abteilungen in der Richtung 
don Swieniee—Naliboki an. Die Angriffe wurden 
abgeſchlagen. Weitere Angriffe ſtehen bevor. 
Noͤrdlich von Minſk haben unſere Truppen die 
Linie Zaslow — Laparowice — Bzuczany — Bia⸗ 
lomeze erreicht. Der Feind hat hier längſt der 
Flüſſe Swiſtocz und Wiacza Stellungen bezogen. 
NRordöſtlich von Wilejka machten wir 100 Ge⸗ 
fangene uͤnd erbeutelen 2 Maſchinengewehre. 

Nachmittags hat der Feind unſere Stellungen 
nordöſtlich von der Wileika angegriffen. Der 
Anagariff wurde mit ſchweren Verluſten für den 
Feind zurückgewieſen. Nördlich von Wilna machten 
wir 60 Gefangene und erbeutelen 4 Maſchinen⸗ 
gewehre. 

Ander Podlaſiſchen und der galiziſch— 
wolyniſchen Front iſt die Lage unver⸗ 
ändert. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalftabes 
Haller, Oberft. 

Poſſen'ec Bericht vom 30. Juli. 
Nordfront; Bei Bombolin und Rojewo Ge⸗ 

wehr⸗ und Maſchinengewehrfeuer. Abends fielen 
in Bombolin vier Minen nieder. Bei Chobie⸗ 
linſti Mlyn und Patersk wurden ſchwache Vor⸗ 
poften zuruckgewieſen. In der Richtung von 
Kirchdorf, Knary und Grabowiec würden zwei 
fiarke deutſche Patrouillen zurückgewieſen. An 
der übrigen Front herrſcht Ruhe. 

Weſtfront: Zwiſchen Grodno und Wen⸗ 
gielno Gewehrfeuer. J Südfront: Die Lage iſt unverändert. 

Chef des Stabes. 
Wroczynſki, Generalleutnant 

Friſtverlängerung für die öſterreichiſche 
Delegation. 

Paris, 30. Juli. (P. A. T.) „Matin“ 
meldet, daß die von der öſterreichiſchen Delega⸗ 
tion geforderte Friſtverlängerung von ſieben 
Tagen, ihnen bewilligt werden wird. 

In der Angelegenheit Irlands. 
London, 30. Juli. (P. A. Ty, Bonar 

Law hak im Unterhauſe erklärt. daß hinſichtlich 
der Anhäufung von äußerſt wichtigen Angelegen⸗ 
heiten, welche nicht aufgeſchoben werden können, 
die Regierung nicht in der Lage iſt, noch vor den 
Ferien die Frage Irlands zu erledigen. 

Geueral Botha. 
London, 29. Juli. (P. A. T.) General 

Botha hat in einer in Cape Town gehaltenen 
Rede darauf hingewieſen, daß der Voͤlkerbund 
unbedingt den Weltfrieden ſichern werde. 

—XRA 

Warſchauer Borſe. 
Warſvau, 30. Juli 
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Briefkaſten. 
2. S. Aber gewiß! Da ſteckt wieder einmal der 

Druckfehlerteuſel dahinter. In der in der Montag⸗ 
nummer erſchienenen Notiz unier der Spitzmarke „Ernte⸗ 
arbeiter nötig“ handelt es ſich natürlich nicht um einen 
22 Ztm. langen Halm, denn der wäre ja keine Beſon⸗ 
derheit, eher das Gegenteil! ſondern um einen Roggen⸗ 
halm von 221 3tm. Länge. 
B. J. L. Die Sonne 
ift gabei ganz munter..“ 
aber noch lange kein Gedicht. 
ſind nicht zu veröffentlichen. 

R. B. Leider nicht zu verwenden. 

z —J3 — z und 
n a Rw — b anderen Berſe 

Herausgeber und verantwortlicher Schriſtleiter 
DPDans Krieſe, Lodʒ. 

Druck Lodzer Freie Prefſe“, Petrikauer Straße oe 

1753 

Zur Aufertigun 
arbeitung von a und uUm 

Damen⸗ und Kin⸗ 
dergarderoben 

aller Art empfiehlt ſich B. Joas, 
Kilinſti⸗ (Widzewſka) Strahe 160 
1. Et. W. 4. 1759 

Ein 

elett. luwier 
ſoſort zu verkaufen. Adreſſe zu 
erfragen in d. Exp. d. Bl. 1779 
cc 

Teichmann & Mauch, 
Lod2z, Petrikauer Strasse Nr. 240. 

Cleltrotechniſches Inſtallations⸗Butd 
und Revyaratur-⸗Werkſtaͤtten. 

Inſtallations⸗Material, 
—— — — — — Reparaturéͤn von Dynamomaſchinen 
und Motoren. Ausführung von Blißzableitern und Prüfen 

ine Rühmuſchine 
und eine 256 Jahre alte deutſche 

ſofort billig zu verkaufen. Guber 
natorſtaſtr. Nr. 32, W. 10. 1796 

Es wird eine 6—7 
Zimmer⸗Wohnung? 
mit allen Bequeml. ſof. oder vorn 
1. Oktober gef. Gefl. Off. unter 
E. O. an d. Exp. d. Bl.erb. Bibel F 

— 

Großes Lager von 
Dynamomaſchinen und 

vorhandener Anlagen. 1387 

Eine 

Bechſteins 

—XRIII 
Zu verkaufen. Dluga⸗Str. 67, 

44 

Iu vei 
mit Madratze. 
Str. 40 III, W. 28. 

—1 
1. Konzertzither, 1 Schreib⸗ tiſch TKüchenkredeng, 1IBett 

Radwanſka⸗ 

31 velluufon 
6 Bande der Vibliothet des al— 
gemeinen und prattiſchen Wiſſens, 

Nederwagen 
(Brutjchken) aus Eichenholz zu 
verkaufen. Nawrot⸗ 
in der Schmiede. 

tratze 80, 
1798 

faſt neu. Preis zu erfragen in d. 
Etp. dis. Vletes 178 —XXI 25 M. P., engliſches Fabrikat 

(Gatter Platt Mancheſter), faſt 
vollſtändig neu, günſtig zu ver— 
kaufen. Näheres in der Exp. djs. 
Blattes. 

1773 

Moblierte 

Wohnungen, 
1 Zimmer und 2 Zimmer und Hauſe an ſoliden Mieter ſofort 
Kuche mit eleltr. Beleuchtung zu vermieten. Beſichtigung von 
u. Bequeml. außerdem Pianino. 98—3 Uhr nachm. Julius⸗Straße 

Zielona⸗Str. 89. 7 1732 

Ein ſchön möbl. Zimmer 
mit elettr. Beleuchtung und allen 
Bequemlichkeiten in ſehr ſauberem 

Kontor 
Nr. 32, W 

Jolletmutetiul 
(Nemanit) ſür Rohrleitungen, zu 

vertaufen. 

Lodzer Freiwillige Feuerwehr 
Am Sonnabend, den 2. Auguſt 

um 6 Uhr abends 

NUebung 
des IV. Zuges auf dem Uebungs⸗ 

platze desſelben Zuges. 
Das Kommando. 

Zgierſka⸗Str. 66, 
1803 

im Voje. 
1808 
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* 

ſprechen wir hiermit Allen, die uns anläßlich des Hinſcheidens und der Beſtattung des lieben Heimge— 
gangenen ſo vielfache Beweiſe liebevoller Teilnahme erwieſen haben, unſeren herzlichſten Dank aus. JIus⸗ 
beſondere danken wir den geehrten Herren Paſtoren: Konſiſtorialrat Gundlach, Hadrian und Gerhardt für 
die troſtreichen Worte im Trauerhauſe, in der Kirche und am Grabe; dem verehrten Kirchenkolleginm und 
Kirchengeſaugverein der St. Trinitatisgemeinde, den Herren Ehrenträgern, den Mitgliedern des Klubs 1886, 
der Lodzer Webermeiſter-Innung und den zahlreichen Kranzſpendern 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Theater —F 
— — — 

6 Cegielniana⸗Straße 16 

Garten 

— NMur emige Gaͤſtſpiele 

ROM GIERASIENSA 9 

Beginn der 

Letzte Vorſtellung 
det amerſlamſchen Truppen des hertn 

Willy Panzer 
mit ſeinen 

Liliputanern. 

Heute * 
Abſchiedsauftreten 
des Lieblings des Publikums 

—7 —— 
Gaſtſpiele in JCALA“ 

Heute 

zwiſchen: 

großes originelles 

AmerunſchesHoret Nalſh 

ZbuSzko-CPyudganieuicz 
und inn effenr us 

Um den Kindern den Beſuch der 

zu ermöglichen, veranſtaltet die Direktion 
heute 

Nachmittags-Vorſtellungen 
um 3 Uhr nachmittags. 

I Kinder zahlen Mark 

Liliputaner-Truppe 

1705 

des Künſtleriſchen Kabaretts in Warſchaä — 
ſowie ſein Enſemble, welches aus erſten 107kEFA BORODWSCA, LOLA PATRON, SWIDERSRA, AMIISA, 
künſtleriſchen Kräften beſteht und zwar: CAPCZSYNA BLANCARD, BRODHOCRKI, FOoBTVIIE u 
Sonnabend, den 2. Auguſt, um Jund 9 Uhr abends die erſten Vorſtellungen des erſten Programms 

1818 

d Helenenhoſ. 
— o0 Sportplatz. 00 

Sonntag, den ß d M 
uhr nachmittags: 
—2 

Fußbaln Weinpiel 
Boonia“, Voarſchuu“ — „Turhſten⸗Kluh“, Lodz. 

— Nach dem Wettſpiel freier Eintritt in den Garten. 
Billetworberkauf in der Kondilorei des Herrn Z. Krzyzanowslei, 
— Pelrikauer Straße Nr. 79 1804 

Weiß-Waren 

taufen Sie am reellſten bei 
SCAMECHEL ROSNER, 

Lodæ, Peétrikauer Str. 100. 

Dort iſt eine neue Sendung ein⸗ 
getroffen. 

26 

* — * —* 2* — — —— 

Billiger Ausverkauf! 
S ⸗ u Wãſche Nr. 1 Me. 6. 90 das Pfd. Schmierſeife die beſte Mk. 450 

eife das Pfd. Soda (garautiert, un⸗ 
gemiſcht) 90o Pfg. das Pfund. — 

Für Ladenhändler Rabait nur 
10 Nowomiejsta 10 Laden im Hof. 

* * * * 
8 Wichtig für jeden! ⸗ 
En liſche Lkinen ſur Baſch 8 Mark 
3 Sillſiia für Herrenwäſche und Bettzeug 18M. 

atiſt ESpal) prima i3 M. Etamin, Eepon en 
anere Manuſakturwaren, Reſt er da mn Privatwobhnung, ſehr 

illig zu verkaufen. *5 
2 Stock Bide Ab. Wohn. 10, Front, 

Geſchaſts⸗Cokal beſtehend aus —* Zimmern, im Zentrum der Stadt, 
wird vom 1. Oktober ab zu mieten geſucht. Gefl. An— 
gebote unter Geſchäftslokal“ an die Exped. dſs. Bl. 
erbeten. 1787 

Speziaalrzt 
Or. C. Prybulski 

dewadzka Ecnelblers Neubau) 
ßaul· und veneriſche ranknelten 

und Mãnnerſcawãche. 
Bprechſtund. v. O ⸗2u. v. 8Uhr. 

Domen d. d 6Uhr. ꝛe 

Dr. Luclwig Falß 
Svpezialarzt ſür Haut⸗ 
und Geſchlechtskranke, 

empf. v. 10 12u. 57 Uhrnachm. 

NMawrot⸗Etraße J. 

MAinderarzt 
Dr. urr, Petrikauer⸗-Straße Nr. 79. 

dDurchgangs⸗Haus Kosciuszti 22 
Gromenaden⸗ Str.) empfängt von 

526 Uhr abends. 1731 

Dre. 8. Kantor 
Speztalarzt “o⸗— 

Ir Haut · g. venerſſche Manſhe ſten. 
Setrikauer Straſßße Nr. 144. 

Ese ber Ebange lLiſchen Strahe 

— 333 mit Rontgenſtrahlen wu 
Quarzlicht Haarausfall Elektri⸗ 
ſativn a. Maſſage (Maͤnner⸗ 
ſchwãäche). Kroukenempfang von 
1 —Nn. v. 98, f. Damen v. 856. 

Dr. med. 1814 

H. Roschaner 
Spezialarzt für Haut⸗ 
u 
Ozielna⸗Straße Ar. . 
Sprechſtunden von 5 Uhr nachm 
bis 8 Uhr abends täglich, außer 

Sonntags. 

Karl Kühn 
Dipl. Masseumr 

ubernimmt erfolgreiche Maſſage 
und Bewegungskuren 

Milſcha⸗Str. Nr. 10,W. 9. 

Hebamme 
Howakowska 

wohnt jetzt 1298 
Dzielnas Strahe Nr. 81. 
Empf. von 9—12 u. v. 326 Uhr. 

M. Singern 
Rechtskonſulent 

Konstantiner Str. 15. 

Erteile 
engliſchen, franzöſi⸗ 

ſchen und polniſchen 
Unterricht 

zu mäßigen Preiſen. Sienkiewicz⸗ 
Straße 31, 1757 

Junget Hert 
ſucht Gelegenheit zu deutſcher 
Konverſation. Offferten unter 
„Gelegenheit“ an die Exped. 
dſs Blattes. 1732 
Tüchtiger junger Mann, 
Abſolvent einer höheren Webſchule 
in Deutſchland, daſelbſt in einer 
größeren Weberei praktiſch tätig 
geweſen, ſucht Stellung. Gefl. Off. 
unter „tüchtig“ an die Exp dis 
Bl. erbeten. 1763 

Junger Maun 
mit ſechsklaſſiger Schulbildung, 
ſucht irgend welche Beſchäftigung, 
im Büro. Gefl. Offerten unter 
6.⸗kl.“ an die Exped dieſ. Bl. 
erbeten. 1801 

huche biollung 
als Hilfe der Köchin oder zum 
Aufräumen, ſtundenweiſe. 
SE.Hartig, Wulczanskaſtr. 
Nr. 132. 1809 

Jung verheiratetes Ehe— 
paar ſucht für ſein einjährtges 
Kind nettes und ſauberes 

ſuindermidhen 
das auch in der Wirtſchaft mit— 
helfen kann. Angebote unter 
Kindermädchen“ an die Exp 
dſs. Bl. erbeten. 178 

—— 
Adreſſe in der Expedition der 

Lodzer Freien Preſſe“ abzuholen. 

5guter Boden, mit der geſamten 

Billetts ſind täglich an der Theaterkaſſe von 11.521 und von 5—8 Uhr abends erhältlich. 
b Suche Stellung als ſelbſtän— 

diger 
Selfaktorſpinner, 

auf Streichgarne. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Auton Ludwig, 
HKarblewer Ehauſſee 18 1662 

Ein ordentlicher Junge, der als 

Lauſburſge 
gehen will, kann ſich melden bei 
E. Stegmann, Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 14. 17254 

Ein 

Penſtmidhen 
für häusliche Acbeiten kann ſich 
melden Widzewſkta-Straße 
Nr. 1335, W. 1. 1805 

Zunger 
ſchneidiger Raunn, 
dem ſein Mädel untreu ge⸗ 
worden iſt, ſucht auf dieſem Wege 
eine Tröſterin. Lodzerinnen, 
die, ſchick, blauäugig, mit lan— 
gem ſchönen Haar, geneigt wä—⸗ 
ren einem „Herrn der Schöp⸗ 
fung“ dieſes Jammertal zu 
verſchönen, werden gebeten, 
unter „Troſtlos“ an die Exp 
d. Bl. zu ſchreiben. 1782 

„Pozer Brief 
wartet“ 

Hauptpoſt, Poste restante gegen 
Vorzeigung des 1000 Rubel—⸗ 
ſcheines „B. A. 61641“. 1704 

Kaufe eine Kontrollkaſſe 

„National“ 
Adreſſen und Preis bitte in der 
Exp dſs. Bl. unter „A. B.C 
niederzulegen. 1320 

G0 Morgen 
Land, 

diesjährigen Ernte, totem und 
lebendem Inentar, maſſive Wirt⸗ 
ſchaſtsgebäude, in der Nähe pon 
Zgierz günſtig gelegen iſt preis⸗ 
wert zu verkaufen. Noheres in d. 

h Robenn ſolider Arbeit, einzeln oder 
gan Enchtungen känn man am billigſten nur 
zennie Kalinſkin& Cieſielſti, ſionsgeſchäft von 
Kosciuszko⸗Allee 39 (Spacerowa) (in der Nähe der Andrzeja— 
Straße) kaufen. — Das Geſchäft empfiehlt gleichfalls Garderobe 
Wäſche, Schuhwerk, Bijouterien und andere Kleinigkeiten 
Obiges wird zum kommiſſionsweiſen Verkauf angenommen. 1654 

Zu kaufen geſucht 
ein Hauschen mit Garten in gutem Zuſtande in 

der Rahe der Stadt. Gefl. Off. unter 8.8 78an 
die Exped dis. Bl. erbeten. 1701 

In vermieten 
3 Zimmer und Küche 

mit Bequemlichkeiten in einem ruhigen Hauſe unweit 
der Petrikauer und Gluwna. Annehmbarer Mietspreis. 
Off. unter „8 Zimmer“ an die Exped. oſs. Bl. erbeten 

Fur eine Firma der chemiſch echniſchen und Am— 
linfarbenbranche mit eigener Fabrikation, ſowie Vertre— 
tungen erſtklaſſiger ausländiſcher Häuſer, wird eine 

helttauctpetſon 
als Geſchäftsführet oder Teilhaber geſucht. Gute Plat— 
und Brauchekenntniſſe ſind erforderlich, polniſche Sprache 
und Staatsangehörigkeit erwünſcht. Reflektanten werden 
gebeten, näheres über ihre bisherige Tätigkeit und ihre 
Vermögensverhältniſſe unter »X. M 3070 an die . 
Fr. Pr.“ einzureichen. — 

Ein elektriſcher 

kurze Zeit zu leihen geſucht. Off. 
unter 8. B.(2000)* an d. Exp. 
deBl. erbeten. 1806 

12000 Mk. 
ſind ſoſort an einen pünktlichen 

16 mal 18 UP. zu kaufen geſucht 
Offerten unter „Motor 17290 
in der Expedition dieſes Blattes 
nederzulegen. 1790 

2 Grundſtücke 

2000Rt Nolor 
Zinszahler auf Sypothek in der 
Stadt nach Towarzyſtwo zu ver—⸗ 
leihen. Off. unter Chiffre „F. K.“ 
an d. Exp. d. Bl. erb 1765 

Fenſter, 
4 Zoll breit mit Beſchlägen ſofort 

Exrp. oiſs. Bl. 
verkaufen. Zu erfragen Za⸗ 

ontnaſtr. 66, beim Wirt. 1744 

im Zentrum der Stadt, mit vor⸗ 
handenen Wohnhäuſern, ſind im 
Ganzen oder einzeln zu verpachten 
ebent. zu verkauſen. Daſelbſt ſind 
auch einige Wohnungen zu 
vermieten. Näheres zu ahren 
Wulczanſkaſtraße 87, Seiten— 
gebäude. Zu ſprechen von 8 bis 
10 Uhr vormitiags 1797 

Frei 

P. 
— ä — 

8 
Zum 

Fuür 
an der 
alle Le 
ihr zer 

Es 
rené 
das R 
einem, 
geforſe 
daß di 
dieſer 
die W 
werder 
damit 
der N 
fährt, 
völker 
Völker 
zu hiü Schla 
walen 
— wa 
Anſich 
woller 
Tagen 
nicht 

rün * 

heute 
wohl 
pon 
zu er 
männ 
künſtl 
geſcht 

7 
noch 
Wir 
daß 
daß 
weite 
zur 


